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Zum Tode des Königs von Ztalien
wird aus Rom gemeldet König Humbert nahm die Einladung des
Bürgermeiſters von Monza zum Provinz-Turnfeſte an. Er
wohnte demſelben ohne die Königin mit dem Adjutanten
Pon Ziovaglio bei; die Riegen zogen an ihm
vorbei, er vertheilte Preiſe an die Prämiürten und ſprach zu
Jedem einige Worte. Um 10 Uhr verließ er den Turnplatz
und beſtieg den bereitſtehenden Wagen. Noch ehe der
Adjutant eingeſtiegen war, trat aus der Menge ein ſchlecht
gekleidetes Jndividunm hervor und ſchoß aus einem
kurzen Revolver in raſcher Folge drei Schüſſe auf den
König ab. Dieſer ſprang auf, fiel aber ſofort zurück und ſtarb.
Die Menge ſtürzte ſich auf den Mörder, den die Polizei
blutend und zerfetzt herauszerrte; in einen Wagen warf und
e Der König wurde in die Villa Riale nach Monza
gebracht.

Jn Rom wurde die Nachricht von der Ermordung
des Königs Humbert von Jtalien erſt Nachts 4 Uhr bekannt.
Der Miniſterpräſident iſt in Begleitung des Vizepräſidenten
und des Senats nach Monza abgereiſt, während die
übrigen Miniſter permanent verſannnelt ſind. Man hegt
dort Befürchtungen, daß in Mailand und Sizilien
revolutionäre Bewegungen zum Ausbruch kommen dürften.
Infolgedeſſen ſoll der Miniſterrath beſchloſſen haben, bei den
geringſten Unruhen den Belagerungszuſtand über beſtimmte
Diſtrikte, eventuell über ganz Jtalien zu verhängen.
Der Mörder hat die That eingeſtanden, ohne die
geringſte Reue zu zeigen. Ueberall im Lande herrſcht
tiefſte Trauer. ie Börſe in Rom ſowie alle Geſchäfte ſind
geſchloſſen. Die Stadt iſt vollſtändig ſchwarz beflaggt. Aus
allen Landestheilen treffen Tauſende von Kondolenzdepeſchen ein.
Von allen ausländiſchen Fürſten und Regierungen
ſind Beileidstelegramme eingelaufen. Heute Vormittag fand ein
Kronrath ſtatt. Der Kronprinz kann erſt in 3 Tagen eintreffen,
und wird am Donnerstag den Eid auf die Verfaſſung leiſten.
Bis dahin führt das Miniſterium die Regentſchaft.

Jn Berlin hat die Nachricht von der Ermordung des Königs
von Jtalien Entſetzen und Empörung über dieſen neueſten Akt
anarchiſtiſcher Blutgier hervorgerufen. Man verhehlt ſich nicht,
daß nach den bisherigen Mordanſchlägen der Caſerio, Luccheni und
Breſſi jeden Augenblick ein neues Attentat re er
wartet werden kann, dem im Intereſſe des allgemeinen Wohls
und der Sicherheit aller Völker bei Zeiten vorgebeugt werden
muß. Der Mörder Angelo Breſſi iſt der deutſchen Staatspolizei nicht
als auarchiſtiſcher, notoriſcher Gewaltsmenſch bekannt. Man glaubt
an eine beſondere d We ur Ermordung von Staatsoberhäuptern. i hieſigen Kreiſen die durchaus in der Lage

ſind, die Verhältniſſe zu überſchauen, iſt man der Ueber
zeugung, daß hochſtehende Perſonen, beſonders gekrönte
däupter, anarchiſtiſchen Umtrieben ſolange zum Opfer
fallen werden, bis man nicht dieſelbe rückſichtsloſe
Strenge anwendet, wie in Rußland gegen die Nihiliſten.
Oberbürgermeiſter Kürſchner ſandte im Namen
Magiſtrats an den Sindaco in Rom ſofort folgendes
Beileidstelegramm: „Die n Berlins tief
erſchüttert von dem n Unheil welches Jtalien
und mit ihm Deutſchland betroffen, verſichert der BürgerſchaftRoms ihre innigſte Theilnahme. Die Kunde von ßen a
ſcheulichen Verbrechen rief in der ganzen Stadt die Gefühle
ungeheuchelter Entrüſtung und tiefſten Abſcheus hervor.“

Die ganze Berliner Preſſe beſpricht in längeren Artikelnmit Worten der tiefſten Entrüſtung das ſuchwürdiee Verbrechen,

deſſen Opfer der König von e in Monza wurde. Der
zReichsanze iger“ hebt in der Beſprechung dieſes neuen grauenvoſten
Ausbruches anarchiſtiſcher Mordſucht hervor, daß das jähe Hinſcheiden
des edlen Monarchen auch unſer Vaterland als ein großer ſchmerzicher Verluſt trifft. „Seine Majeſtät der Kaiſer und Kong ſchreibt
das Blatt, „beweint in dem hohen Entſchlafenen einen treuen, un
vergeßlichen Freund und mit der italienkrauere an der Vahre ihres geliebten, nen c

ſeinen erlauchten
nd Nachfolger das geſammte deutſche Volk!“ Die „Rordd. Allg.

3tg.“, die an leitender Stelle die furchtbare Schreckenskunde betraueri,
voll ih r Sympathien für

a fühlt ſich in dieſen Stunden bitterer Trauer eins mit dem großen Schmerz
der verbündeten italieniſchen Nation. Durch ſein enges Freundſchaftsver
hältniß zu Kaiſer Friedrich, durch viele, gerade das deutſche Gemüth
anſprechende Züge ſeiner ebenſo liebenswürdigen, wie hoheitsvollen
Perſönlichkeit habe ſich König Humbert in dem Herzen des
deutſchen Volkes einen Platz geſichert wie kaum je ein
aus ländiſcher Fürſt. Das Blatt verſichert ferner die
innigſten Sympathien für die ſſchwergeprüfte königliche
Frau und die heißen Segenswünſche der Deutſchen für den erlauchten
Prinz, der unter ſo erſchütternden Umſtänden zur Krone berufen
wird.

Recht bemerkenswerthe Worte ſchreiben die „vBerliner
Politiſchen Nachrichtzn“

„Empörung aber muß die ganze Menſchheit erfüllen gegen die
Bande, welche unter einer politiſchen Flagge dem Mörderhand-

werk fröhnt. Italien hat leider ſchon manchen anarchiſtiſchen
Attentäter hervorgebracht, man wird aber nicht verkennen
dürfen, daß der Anarchismus gerade in letzter Zeit eine ſtarke
Ermunterung durch die belgiſchen Vorgänge erhielt. Wenn
der Verſuch eines Attentates auf den engliſchen Thronfolger, der
doch klar erwieſen iſt, mit einer Milde angeſehen wird, als handel
es ſich um einen Dummejungenſtreich, dann muß ja dem anarchiſtiſchen

Geſindel der Kamm ſchwellen, es muß ja zu erneuter Bethätigung
ſeiner verbrecheriſchen Geſinnung herausgefordert werden. Als ein
großerTheil auch der deutſchen Preſſe darauf hinwies, daß der Ausgang
des Prozeſſes in Sachen des Attentates auf den Prinzen von Wales
böſe Folgen haben werde, wurde von der radikalen Preſſe darüber
gehöhnt. Jetzt ſieht man, wer Recht hatte, nicht die Ver
fechter der Anwendung von Milde, ſondern die des Gebrauchs
rückſichtsloſeſter Strenge gegen alle anarchiſtiſche Verbrecher. Milde
bedeutet hier nichts weiter als die Aufforderung zur Begehung
neuer Attentate. Wenn die Mächte auch noch ſo eingehende Ver
einbarungen über Maßnahmen zum Schutze ihrer Staatsoberhäupter
treffen, ſie werden dadurch nicht den Anarchismus und demgemäß
auch nicht die Gier nach dem Königsmorde aus der Welt ſchaffen.
Die Gerichte der einzelnen Staaten aber haben die heilige Pflicht, ſolche

Attentate mit den ſchärfſten Strafen, die ihre Geſetze kennen, zu ahnden.

Nur dadurch wird dieſe Gier möglichſt zurückgehalten. Und ſind die
Geſetze ſelbſt nicht ſo beſchaffen, daß von ihrer Anwendung durch

die Gerichte ein ſolcher Erfolg zu erwarten iſt, ſo müſſen ſie ent
ſprechend geändert werden. Das iſt eine Forderung, der ſich kein
Staat entziehen darf, wenn er nicht zur Untergrabung der Grund-
lagen der Geſittung beitragen will.“

Aus Wien wird gemeldet: Sämmiliche Blätter drücken ihren
Abſcheu über den Königsmord in Monza aus. Die „Neue Freie
Preſſe“ ſagt, der Tod König Humberts werde nicht nur in Jtalien,
ſondern auch in aller Welt das tiefſte Beileid hervorrufen. Der König
ſei der beſte Patriot Jtaliens geweſen. Das Blatt
hebt die hohen Charaktereigenſchaften des Königs hervor
und meint, Oeſterreich Ungarn und Deutſchland würden die
erſten unter den kondolirenden Staaten ſein, da König Humbert ihr
treuer Verbündeter war. Das „Fremdenblatt“ ſchreibt es ſei
ſchrecklich, daß ein König, der niemals an ſich und ſtets nur an
ſeine Pflichten dachte, ein von ſeinem Lande geliebter, von der
ganzen Welt verehrter König, von einem Sohne ſeines Landes er-
mordet wurde. Das „Vaterland“ ſagt, die menſchliche Sprache
W keinen Ausdruck, um dieſes abſcheuliche Verdrechen zu brand-
marken.

Die „Wiener Abendpoſt“ beſpricht den Tod des Königs Humbert
und führt aus: Das entſetzliche Verbrechen beraubt Jtalien ſeines
von der ganzen Welt verehrten Monarchen. König Humbert war
durch ſeine Lebensweiſe ſeinem Volke ein leuchtendes Vor-
bil d. Jn ſchwerer Zeit wird der Prinz von Neapel auf den Thron
berufen. Wenn er und ſeine erlauchte Mukter in dem Uebermaße ihres
Schmerzes dem Troſte zugänglich ſind, ſo werden ſie ihn finden in dem
Anblick der in Trauer geeinten Nation und in der ſchmerzlichen
Theilnahme der geſammten zioiliſirten Welt. Tiefer und echter wird
der Kummer Italiens nirgends mitempfunden werden, als an unſerem
kaiſerlichen Hofe und von der Bevölkerung Oeſterreich-Ungarns, denn
König Humbdert genaß in Oeſterreich- Ungarn hohes Anſehen und
ehrerbietige Sympathien als ritterlicher Freund des Kaiſers Franz
n und als feſte Säule des Dreibundes und ſeiner Friedens-
politik.

Kaiſer Franz Joſeph ſandte der Königin-Wittwe ein in
den wärmſten Worten abgefaßtes Beileidstelegramm. Ein Mitglied
des Kaiſerhauſes wird dem Begräbniß beiwohnen, ebenſo eine Depu
tation des Regiments 128, deſſen Inhaber König Humbert war.

Jn Paris richtete ſogleich nach Empfang der Nachricht von der
Ermordung des Tönige Humbert Präſident Loubet folgendes
Telegramm an den König Victor Emanuel III.: „Jch bringe
Euerer Majeſtät die einmüthige Entrüſtung meines Landes
über den fluchwürdigen Mordanſchlag zum Ausdruck, durch
welchen Jtalien ſeines edlen Oberhauptes beraudt wurde. Jch
bitte Euere Majeſtät, die Verſicherungen meiner lebhaften Theil
nahme entgegenzunehmen und Jhrer Majeſtät der Königin
Margherita meine ergebene Huldigung und mein aufrichtiges Beileid
zu Füßen zu legen.“

Präſident Loubet wird heute im Hinblick auf die Ermordung
des Königs Humbert den Journaliſtenkongreß nicht eröffnen,
hat auch das Diner zu des Schahs von Perſien ab
geſagt. Die italieniſchen Preßdelegirten Luzzati und Maggiorino
Ferraris richteten, indem ſie ihre ſchleunige Abreiſe motivirten,
einen ſchriftlichen Gruß an das Präſidium des Kongreſſes
im Namen aller t italieniſchen Kollegen. Canizzaro,
der hier weilende Vizepräſident des italieniſchen Senates,
wurde heimberufen. Die Depeſchen, welche er erhielt, melden
die tiefſte Entrüſtung der italieniſchen Bevölkerung und deren Ver
trauen auf den tand des Königsthums. Bisher fuhren über
300 An gebhriae der beſten Pariſer Geſellſchaft bei dem Botſchafter
Tornielli vor. Die Zahl der Condolenzdepeſchen iſt überaus groß.

Auch die übrigen Staaten der civiliſirten Welt bezeigen ihre tiefe
Trauer. Der König von Dänemark ſandte Beileidstelegramme
an den König Viktor Emanuel III. und an die Königin-Wittwe.
Der däniſche Hofmarſchall zu Kopenhagen ſtattete Nachmittags einen
Beſuch in der italieniſchen Geſandtſchaft daſelbſt ab, um dem Beileid
des Königs Ausdruck zu geben. Die Königin der Nieder
lande hat dem italieniſchen Geſandten ihr tiefes Bedauern über das auf
den König Humbert verübte Attentat und den Tod des Königs aus

ſprechen laſſen. 8
Monza, 30. Jult. Die hier herrſchende Entruſtung und

Trauer iſt unbeſchreiblich. Die Stadtverwaltung hat eine Kund
gebung erlaſſen die Stadt hat Trauerflaggen aufgezogen, die Kauf
läden ſind geſchloſſen. Die Geiſtlichkeit celebrirte eine Todtenmeſſe in
der königlichen Villa. Der Mörder wird im Gefängniß ſtreng
überwacht er frühſtückte Morgens mit großem Cynismus. Der
Herzog von Genug iſt heute früh hier eingetreffen. Der Herzog und
die Herzogin von Aoſta werden erwartet. Man fand unter einer
gen Tribüne auf dem Platze des Wetturnens noch einen zweiten

evolver.
Jm Uebrigen verzeichnen wird noch folgende Meldungen:

Rom 30. Juli. Auf der Konſulta wird verſichert, die aus
wärtige Politik Jtaliens bleibe durch den Tod des Königs unberührt

Schwerin, 30. Juli. Der italieniſche Botſchafter Graf
Lanza, welcher zum Beſuche des Herzogs Regenten auf Schloß
Wiligrad weilte, iſt auf die Nachricht von der Ermordung des
Königs Humbert heute Vormittag nach Berlin zurückgereiſt.

Brüſſel, 30. Juli. Der Miniſter des Auswärtigen, der
Kriegsminiſter und der Landwirthſchaftsminiſter ſtatteten dem
italieniſchen Botſchafter Beileidsbeſuche ab, ebenſo mehrere hohe Hof-
beamte. Jn das Kondolenzbuch, das in der Botſchaft ausgelegt iſt,
zeichnen ſich fortwährend die Mitglieder der italieniſchen Kolonie,
hohe Beamte, Offiziere c. ein.

Paris, 30. Juli. Der „Temps“ theilt mit, die italieniſche
Regierung ſei am 20. Juni von den öſterreichiſchen Behörden in
Kenntniß geſetzt worden, daß eine geheime Geſellſchaft
den Tod des Königs von Jgtalien beſchloſſen habe. Die
öſterreichiſche Polizei hätte an jenem Tage in Pontafel
ein Jndividuum verhaftet, welches erklärte er ſei
von einer Anarchiſtengruppe, der er angehöre, auserwählt
worden, den König Humbert zu ermorden. Vier andere
Souveräne ſeien von den Anarchiſten ebenfalls zum Tode verurtheilt
worden. Das betreffende Jndividuum habe hinzugefügt, ſeine Ver
haftung verhindere nicht die Ausführung des Urtheilsſpruchs,
denn ein anderer Anarchiſt ſei dazu bezeichnet worden,
ihn zu erſetzen. Sobald nun der italieniſche Miniſter des
Innern die Depeſche der öſterreichiſchen Regierung empfangen habe,
ſei von ihm der Sicherheitsdienſt für den König Humbert verſtärkt
worden und dieſe Maßregeln ſeien von deſſen Nachfolger Saracco
aufrecht erhalten worden. Der König habe aber bemerkt, daß er
ſtärker bewacht werde und verlangt, daß bezüglich ſeiner Bewachung
Alles beim Alten bleiben ſollte.

Ueber den Mörder des Königs meldet die „Frkf. Ztg.“
aus Mannheim: Der Mörder des Königs von Jtalien war,
wie hier beſchäftigte italieniſche Arbeiter der „Volksſtimme“
verſichern, früher in Mannheim als Gypsfigurenver
fertiger thätig geweſen. Er ſoll einer der gefährlichſten
Ausbeuter ſeiner jugendlichen Landsleute geweſen ſein und
es eines ſchweren Kampfes bedurft, um ihm das Handwerk
zu legen.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 31. Juli.

Der Kaiſer begab ſich geſtern Nachmittag von Helgo-
land nach Bremen, wo die Begrüßung der mit deutſchen
Truppen ausreiſenden „Sardinia“ in feierlicher Weiſe ſtattfand.
Später nahm der Kaiſer den Vortrag des Grafen Bülow, ſo
wie des w des Civil-Kabinets entgegen. Zur Nacht
kehrte die „Hohenzollern“ nach e zurück. Heute Vor-
mittag begiebt ſich der Kaiſer nach Bremerhaven.
Das Kaiſerpagar wird, wie die „Poſt“ ſchreibt, am Sonntag,
den 5. Auguſt, in Begleitung des Prinzen Auguſt Wilhelm und
Oskar von Bremerhaven kommend, in Bielefeld eintreffen,
um der an dieſem Tage ſtattfindenden Enthüllung des Denkmals
für den Großen Kurfürſten auf dem Sparenberge bei-
zuwohnen. Die Ankunſt daſelbſt erfolgt Mittags 12 Uhr.
Vom Bahnhofe Bielefeld wird ſich der Kaiſer zu Pferde, die
Kaiſerin dagegen zu agen nach dem Sparenberge begeben
eskortirt von einer Abtheilung des Küraſſier- Regiments Nr. 4; auf
dem Sparenberge ſelbſt wird das Jnfanterie- Regiment Nr. 55
eine Ehrenkompagnie ſtellen. Nach der offiziellen Feier auf dem
Berge nehmen die hohen in der Behauſung des
Geh. Raths Dr. Hinzpeter das Frühſtück ein, worauf unmittel-
bar die Rückkehr nach Bremerhaven erfolgt. Hierbei möge
nicht unerwähnt bleiben, daß der Kaiſer im Juni 1897 auf
dem Sparenberge ſein Mittelſtands- Programm verkündete:
„Schutz der nationalen Arbeit, Stärkung des Mittelſtandes,
Kampf gegen den Umſturz.“ Nachdem inzwiſchen die kaiſerliche
Familie auf Schloß W Sommeraufenthalt ge
nommen hat, wird der Kaiſer am 10. Auguſt in Homburg
v. d. H. eintreffen, um der Tags darauf ſtattfindenden Grund
ſteinlegung zum ReichsLimesmuſeum auf der Saalburg beizu
wohnen. Jn der Frühe des 13. Auguſt trifft der Kaiſer auf
Bahnhof Loburg ein und begiebt ſich ſofort nach dem Truppen
übungsplatze Altengrabow, um dort die Uebungen zu
leiten. ie Rückreiſe von Altengrabow erfolgt bereits
am 14. Auguſt Abends über Loburg. Die Kaiſerin hat ihre
Oſtſeereiſe aufgegeben, dagegen treffen Mitte Auguſt die älteſten
kaiſerlichen Prinzen in Kiel ein, um an Bord der Kreuzeryacht
„Jduna“ Ausflüge zu unternehmen. Die Prinzen werden von
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em Milikärgouverneur des Prinzen Adakbert, Kapitän-
eutnant zur See Ammon, begleitet ſein.

Daß die Kaiſerin auch die däniſche Sprache beherrſcht, dürfte
nur wenig bekannt ſein. Dieſer Tage beſuchte ſie die im Kreiſe
Hadersleben belegene Ortſchaft Süderballig. Gelegentlich dieſes Be
ſuches unterhielt ſie ſich in leutſeliger Weiſe mit einer 84 jährigen
Einwohnerin und bediente ſich hierbei der der alten Frau geläuſigeren
däniſchen Sprache. Nachdem die Greiſin huldvoll entlaſſen worden war,
wurde ihr Namens der Kaiſerin von einem Herrn des Gefolges ein
größeres Geldgeſchenk eingehändigt.

Der Finanzminiſter hat angeordnet, daß auf gemiſchten
Privattranſitlägern für Getreide leer gewordene aus-
ländiſche Säcke, welche nach dem Regulativ in leerem

Zuſtande nur nach zuvoriger beſonderer Abmeldung und
ſoweit ſie in den freien Verkehr treten ſollen, unter tarif-
mäßiger Verzollung entfernt werden dürfen, bei ihrer
Wiederausfuhr in leerem Zuſtande von dem Getreidekonto
es NiederlageRegiſters nicht abzuſchreiben ſind. Die Ab-

ſchreibung dieſer Säcke hat jedoch daſelbſt zu erfolgen, wenn
ſie unter Verzollung nach ihrer tarifmäßigen Beſchaffenheit leer
in den freien Verkehr treten und wenn ſie bei der Ausfuhr des
als ausländiſche Waare abzuſchreibenden Getreides als deſſen
Umſchließungen dienen. Jn dem erſteren Falle werden die Säcke
mit ihrem ermittelten Eigengewicht, in letzterem Falle in dem
Bruttogewicht des Getreides abgeſchrieben. Als inländiſch nach
gewieſene, mit unverzolltem ausländiſchen Getreide auf gemiſchte
Privattranſitläger gelangte Säcke ſind ebenſo wie die aus-
ländiſchen Säcke, jedoch mit der Maßgabe zu behandeln, daß
ihre Abſchreibung von dem Getreidekonto des Niederlage-
Re s auch dann nicht zu erfolgen hat, wenn ſie leer in den
treten Verkehr treten.

Die Jſteinnahme an Zöllen und Verbrauchs-
ſtenern für das erſte Viertel des laufenden Etatsjahres
iſt beträchtlich größer, als infolge eines Verſehens von anderer
Seite bekannt gegeben iſt. Sie betrug insgeſammt 190,8
Millionen Mark oder 9,4 Millionen mehr als im gleichen Zeit-
raume des Vorjahres.

Das Mehr, ſo verlautet halbamtlich, entfällt mit 5,9 Millionen
auf die Zölle, 4,0 Millionen auf die Zuckerſteuer, 0,6 Millionen
auf die Salzſteuer, während die Branntweinverbrauchsabgabe ein
Weniger von nahezu 2 Millionen Mark aufweiſt.

Als recht erfreulich für die finanzielle Entwickelung im Reiche
wird der Wiedereintritt der Zolleinnahmeſteigerung an
zuſehen ſein, nachdem im Vorjahre die Zollerträge gegen das Finanz-
jahr 1898 etwas zurückgeblieben waren. Jm Etat für 1900 iſt auf ein
Wehr aus der Zolleinnahme gegenüber 1899 von nahezu 31 Millionen
Mark gerechnet. Nachdem im erſten Viertel des laufenden Finanz-
jahres die Steigerung die Höhe von nahezu 6 Millionen erreicht
hat, wird man annehmen können, daß das Jahresendergebniß
der im Etat ausgedrückten Erwartung mindeſtens ent
ſprechen wird. Erfreulich iſt weiter die Entwickelung der
Zuckerſteuer, die im erſten Viertel bereits 26 Millionen
Mark eingebracht hat. Zwar hat der Monat Juni ein kleines
Weniger gegen den des Jahres 1891 zu verzeichnen gehabt, indeſſen
hatte dieſe Minderung keinen allzugroßen Einfluß, da noch immer
ein Ueberſchuß von 4 Millionen im erſten Quartal verzeichnet
werden konnte. Die Zuckerſteuer iſt mit 102 Millionen Geſammt-
ergebniß in den Etat eingeſtellt. Auch hier iſt beſte Ausſicht vorhanden,
daß der Etatsanſatz nicht bloß erreicht wird. Nur die Branntweinver-
brauchsabgabe geht in ihrem Ertrage etwas zurück, da ſie aber im Etat
mit 106 Millionen angeſetzt iſt, ſo läßt auch das Ergebniß von
26 Millionen im erſten Quartal noch keine ungünſtigen Schlüſſe
zu. Jedenfalls kann auf Grund der vorliegenden Zahlen feſtgeſtellt
werden, daß die finanzielle Entwickelung des Reichs, ſoweit Zölle
und Verbrauchsſteuern in Betracht kommen, ſich gegenwärtig durch
aus in geſunden Bahnen bewegt.

Nicht minder erfreulich ſind die Erträge anderer Einnahme-
quellen. Die Vörſenſteuer, welche ſchon im Vorjahre ein günſtiges
Ergebniß aufzuweiſen hatte, hat für das erſte Viertel 1900 ein
Mehr von 6,3 Millionen Mark ergeben. Man wird ja bei dieſer
hauptſächlich Schwankungen ausgeſetzten Steuerart nicht
annehmen dürfen, daß der Ertrag in den folgenden
drei Vierteljahren ähnliche Steigerungen aufweiſen wird,
indeſſen wird nicht zu vergeſſen ſein, daß mit dem 1. Juli
de Js. die Steuerſatzerhöhungen in Kraft getreten ſind und dem-
gemäß ſich ſchon hieraus ein Mehrertrag ergeben wird. Die
großen Betriebsverwaltungen des Reiches lieferten gleichfalls mehr
als im Vorjahre und zwar die Poſtverwaltung 5, 4 und die
ReichsEiſenbahnverwaltung 2 Millionen Mark mehr. Man ſieht
auch hieraus, daß die Verkehrsſteigerung noch immer in ganz
beträchtlichem Umfange anhält und kann daraus beruhigende
Schlüſſe auf die Dauer der günſtigen Geſchäftslage ziehen.

Alles in Allem zeigt die Entwickelung der Reichsfinanzen im
erſten Viertel des Rechnungsjahres 1900, ſoweit ſie ſich aus den
veröffentlichten Zahlen ergiebt, ein durchaus erfreuliches Bild. Es
liegt aber auch nicht der mindeſte Anlaß vor, anzunehmen, daß die
Bedingungen, auf denen die Entwickelung ruht, in einer nahen
Zeit ſich ändern werden.

Ein wefentlicher Aufſchwung in der Sohlleder-
Jnduſtrie.

Vor einigen Jahren ſo wird offiziös geſchrieben machte
noch gelegentlich der Berathung über den Gerbmaterielienzoll der
Staatsſekretär Graf v. Poſadowsky auf die eigenthümliche Er
ſcheinung aufmerkſam daß, während die Lederinduſtrie im Allge-
meinen eine Exportinduſtrie, d. h. eine ſolche ſei, deren Ausfuhr die
Einfuhr überſteige, die Sohllederinduſtrie ein umgekehrtes
Verhältniß zeige. In der kurzen Zeit, die dazwiſchen liegt, hat
ſich die Entwickelung der Sohllederinduſtrie Deulkſchlands nun
vollſtändig der allgemeinen lederinduſtriellen angepaßt. Während
im erſten Halbjahr 1898 die Einfuhr von Sohlleder noch
12 425 Doppelzentner betrug, ſank ſie in 1899 auf 9603 und
weiſt für den gleichen Zeitraum 1900 nur noch 8313 Doppelzentner
auf. Die Ausfuhr dagegen belief ſich in der erſten Hälfe
1898 auf nur 6641 Doppelzentner, 1899 dagegen auf 11 690 und
1900 ſogar ſchon auf 12 300 Doppelcentner. Jm Anfange wurde
verſucht, dieſe Erſcheinung auf vorübergehende Urſachen, wie die
Rüſtungen in England, zurückzuführen. Die Stetigkeit, welche
ſich nun ſchon längere Zeit darin zeigt, weiſt doch aber
darauf hin, daß innere dauernde Gründe vorliegen, und zu
dieſen wird man wohl die allmähliche Umgeſtaltung eines
großen Theiles der deutſchen Sohllederfabrikation während der
letzten Jahre rechnen müſſen. Es iſt ganz zweifellos, daß die Ver
billigung der Produktion infolge der Mitbenutzung üderſeeiſcher
Gerbmaterialien die Ausfuhr der deutſchen Sohlleder gefördert und
die früher noch im großen Umfange eingehenden ausländiſchen
Sohlleder allmählich vom deutſchen Markte verdrängt hat und vor-
ausſichtlich immer weiter verdrängen wird.

China.
Die chineſiſchen Wirren ſind plötzlich für uns in ein ganz

anderes Stadium getreten. Wir waren bereits geſtern in der
748 unſeren Leſern das nachfolgende Telegramm bekannt zu
geben.

Derlin, 30. Juli. Der kaiſerliche Konſul in Tientſin
telegraphirt vom 28. Juli Unter dem 21. Juli ſchreibt
der erſte Sekretär bei der Geſandtſchaft in Peking, Herr von
Below: Dank für die Nachricht vom 19. Juli, Cordes be
findet ſich befriedigend, die übrigen Mitglieder der Ge-
ſandtſchaft ſind wohlanf. Das Detachement hat zehn Todte
und vierzehn Verwundete. Die Hänfer ver Gefandtſchaft

können. Bis zu

ſind durch Geſchützfener ſtark beſchädigt, werden aber von
uns gehalten. Seit dem 16. iſt der Angriff der chineſiſchen
Truppen auf uns eingeſtellt. Mit Berlin iſt keine Ver-
bindung. Es iſt dringend nöthig, daß die Entſatztruppen
ſchleunigſt vorrücken. Gutem Vernehmen nach iſt die Leiche
des Freiherrn von Ketteler von der chineſiſchen Regiernng
geborgen

Berlin, 30. Juli. Der r Konſul in Tſchifnmeldet telegraphiſch vom 27. Juli Nach einer Drahtmeldung
des Gouverueurs von Schantung an mich iſt meine Depeſche
an unſere Geſandtſchaft in Peking am 22. Juli befördert
worden. Ferner telegraphirt der Gonverueur an das hieſige
Konſnlarkorps, daß nach einem kaiſerlichen Edikt
vom 24. Juli mit Ausnahme des deutſchen Ver
treters alle Geſaundten nuverſehrt, auch mit Lebens-
mitteln verſehen ſeien. Eine dritte Depeſche des
Gouvernenrs an das Konſularkorps meldet die Weiter-
befördernug eines Telegramms der Admirale vor Taku an
die Geſandtſchaften in Peking. Jn dieſem Telegramm
werden die Geſandtſchaften gebeten, direkte Nachrichten
mit fliegendem Konrier zu ſenden. Nach chineſiſchen
Meldungen wurde am 8. Juli die engliſche Geſandt-
ſchaft von Truppen Tungfuhſiangs angegriffen,
der Angriff aber erfolgreich abgeſchlagen. Tungfuhſiang
wird auch von den Truppen des Prinzen Ching bekämpft.
Gegenwärtiger Zufluchtsort der Europäer iſt die dicht bei
dem Kaiſerpalaſt gelegene Peitang-Kathedrale. Der Palaft
ſelbſt wird ebenfalls von den Empörern belagert. Die ver-
wüſtete Altſtadt von Peking iſt eng umzingelt. Das große
Einſchließungsheer beſteht ans Boxern und chineſiſchen
Truppen.

Schon heute erfolgt die Beſtätigung dieſer Meldung durch
ein Telegramm über Nord- Amerika.

New-York, 309. Juli. Der „New-Hork Herald“ veröffentlicht
ein Telegramm aus Tſchifu vom 27. Juli, welches beſagt, daß
der japaniſche Konſul in Tientſin am 15. d. Mts. einen Läufer nach
Peking geſandt habe. Dieſer habe am 19. Juli Peking wieder
verlaſſen und ein chiffrirtes, an die japaniſche Regierung
gerichtetes Telegramm überbracht. Jn dieſem Telegramm heiße es:
Wir vertheidigen uns wacker gegen die Chineſen Der Angriff hat jetzt auf
gehört. Wir werden bis Ende des Monats aushalten, obwohl das keine
leichte Aufgabe ſein wird. Die japaniſchen Verluſte ſind folgende: Todt
ſind: GeſandtſchaftsAttaché Kozima, ein Kapitän, ein Dolmetſcher-
Eleve und eine kleine Anzahl von Marineſoldaten. Schwerverwundet
find 5 oder 6, leichtverwundet eine große Anzahl.“ Das Telegramm

erwähnt die übrigen Geſandten nicht. eEin weiteres Telegramm des deutſchen Konſuls in Dientſin
beſagt:Verlin, 30. Juli. Nach telegraphiſcher Meldung des laiſer
lichen Konſuls in Tientſin vom 27. Juli traf dort eine vom 19. Juli
datirte Mittheilung des japaniſchen Geſandten in Peking ein,
wonach die in der Hauptſtadt eingeſchloſſenen Fremden ſich
fortgeſetzt gegen die chineſiſchen Truppen vertheidigen und
an der Hoffnung feſthalten, ſich bis Ende Juli behaupten zu

dieſem Zeitpunkt werde von den Ein
geſchloſſenen die Ankunft der Entſatztruppe erwartet. Der
japaniſche Geſandte erwähnt in ſeiner Mittheilung, daß die Chineſen

ſeit dem 18. Juli aufgehört hätten, die Stellung der Fremden zu
beſchießen. Dieſe Angabe wird auch von dem Kommandanten des
in Peking befindlichen japaniſchen Detachements unterm 22. Juli
beſtätigt.

Der Krieg in Südafrika
Las Palmas (Canariſche Jnſeln), 29. Juli. Der Trans-

portidampfer „Arundel Caſtle“ iſt, vom Kap kommend, mit 500 von
Lord Roberts ausgewieſenen Buren, welche nach Holland gebracht
werden, hier eingetroffen.

London, 30. Juli. Ein Telegramm des Feldmarſchalls
Roberts aus Pretoria berichtet über ſeine Operationen, welche die
Kapitulation der Armee Prinsloos zur Folge hatten. Die britiſchen
Truppen wurden vom 26. bis zum 28. von verſchiedenen Punkten
aus vorgeſchoben. Als ſie vorrückten, hielten die Buren ihre
Stellungen in nachdrücklicher Weiſe. Schließlich hißte
Prinsloo die Parlamentärflagge und bat um einen Waffen
ſtillſtand von vier Tagen. Später drückte er die Geneigt-
heit aus, ſich zu ergeben unter der Bedingung, daß den Burghers
ihre Pferde und Gewehre belaſſen und ihnen geſtattet würde,
auf ihre Farmen zurückzukehren. Beide Forderungen wurden abgelehnt
und General Hunter erhielt den Befehl, den Kampf fortzuſetzen, bis
der Feind vernichtet ſei oder ſich ergeben habe. Schließlich ergab ſich
Prinsloo mit 5000 Mann bedingungslos.

Ausland.
Fraukreich.

Attentat auf den Schah von Perſien?
Die größte Aufregung herrſcht in Paris über ein auf den ſoeben

hier angeckommenen Schah ron Perſien beabſichtigtes Attentat. Ein
Polizeiagent, welcher Zeuge des Vorganges war, erklärte
Als der Schah aus dem perſiſchen Pavillon heraustrat, ver
ſuchten 2 Perſonen an ihn heranzukommen. Mehrere
Polizeiagenten wurden auf die Betieffenden aufmerkſam ge-
macht einer von den Individuen war mit einem Dolch bewaffnet.
Als ſie ſich bemerkt ſahen, flüchteten ſie, einer von ihnen wurde jedoch
von der Polizei eingeholt und verhaftet. Er heißt Araman und ge-
hört einer perſiſchen, in der Weltausſtellung Vorſtellungen gebenden
Theatergeſellſchaft an.

Telegramme.
Monza, 31. Juli. Einzelheiten. Nach dem

Attentat ſagte der König: „Es iſt nichts. Der Wagen fuhr
nur 3 Minuten bis zum Schloß. Als der König dort eintraf,
ſtarb er. Die Aerzte fanden ihn bereits verſchieden. Die
Königin hoffte nur eine Verwundung. Als ſie die Wahrheit erfuhr,

entſtand eine erſchütternde Szene. Die Leiche wurde alsbald
eingeſegnet und einbalſamirt. Das Sterbezimmer iſt in eine Kapelle
verwandelt. Die Königin verweilte lange betend an der Leiche und

wollte das Zimmer nicht verlaſſen. Als die Aerzte die Hoffnung
aufgegeben, rief ſie aus: „Das iſt das größte Verbrechen des
Jahrhunderts. Humbert war gut und ohne Falſch. Niemand
liebte ſein Volk mehr als er, er hegte gegen Niemand
Haß.“ Der Mörder iſt jung, groß, kräftig
und hat dunkelbraunes Haar. Er kam aus Paterſon und wird
ſtreng im Gefängniß überwacht. Weiter wird noch gemeldet:
Nach dem Attentat preßte der König die Hand aufs Herz und
ſank zurück. Der General-Adjutant des Königs rief dem

Kutſcher zu, er folle ſo ſchnell als möglich fahren. Als die
Königin den König ſterbend ankommen ſah, folgte eine herz
zerreißende Szene. Der König wurde durch drei Schüſſe
eines amerikaniſchen Revolvers, Kaliber 9, verletzt. Ein
Schuß traf über die dritte Rippe in das Herz, der
2. in das linke Schlüſſelbein, der 3. die 4. Rippe entlang auf
der Achſel zu. Der König war bei der Ankunft im Schloß
ſchon todt. Die Königin wachte an der Leiche die ganze Nacht.
Von ſämmtlichen Souveränen und Staatsoberhäuptern gingen
Beileids- Telegramme ein.

Coburg, 31. Juli. Der Herzog Alfred von Sachſen-
CoburgGotha ſtarb Abends 10 Uhr auf Schloß Roſenau
an Herzlähmung.

Aus Nah und Fern.
Großfeuer in München. Am 28. Juli Mittags brach in der

Fabrik der Aktiengeſellſchaft für Theer- und Erdölinduſtrie, wie man
ſagt, in Folge der Exploſion eines Oeldeſtillators Feuer aus, das ſich
mit raſender Geſchwindigkeit den Laboratorien und den großen dort auf

eſtapelten feuergefährlichen Gegenſtänden, wie Theer, Naphthalin,Perrole um 2c. mittheilte. Rieſige ſchwarze Rauchwolken, die faſt

den ganzen Horizont trotz des hellen Sonnenſcheins verdüſterten,
wälzten ſich bei dem herrſchenden ſtarken Weſtwinde gegen München
zu. Drei Arbeiter wurden ſchwer verletzt von der freiwilligen
Sanitätskolonne in das Krankenhaus verbracht. Etwa 12 Feuer-
wehren der Umgegend, ſowie die 7. Kompagnie der freiwilligen
Feuerwehr von München (Neuhauſen) bekämpften unter furchtbarer
Anſtrengung bei der glühenden Hitze die Flammen. Die Mann-
ſchaften litten namentlich auch unter der enormen Rauch-
entwickelung viele Leute konnten nur mit Rauchbinden arbeiten.
Brennende Theerfäſſer wurden mit Sand und Schlacke beworfen; ſo
wurde das Feuer erſtickt. Daß das Löſchen für die Feuerwehr-
mannſchaften auch mit großer Lebensgefahr verbunden war, rührte
davon her, daß rings um den Feuerherd in den Magazingebäuden
große Quantitäten Petroleum, Naphthalin und Benzin lagerten, und
daß beſonders anfangs die Gefahr einer neuen Exploſion ſtets be
vorſtand. Die drei Verletzten erleiden entſetzliche Schmerzen und

in Lebensgefahr ſie haben bereits die Sterbeſakramente
erhalten.

Eine Prinzeſſin als Spritzenmeiſterin. Erbprinzeſſin Char
lotte von Sachſen-Meiningen, bekanntlich älteſte Schweſter des Kaiſers,
hat wiederum, wie das „Mein. Tagebl.“ mittheilt, einen hübſchen
Beweis ihrer Menſchenfreundlichkeit und Hülfsbereitſchaft gegeben.
Jn dem unweit Erdmannsdorf in Schleſien gelegenen Dorfe Lomnit

brach dieſer Tage Feuer aus, durch das verſchiedene Wirthſchafts
gebäude des Bauerngutsbeſitzers Wilhelm Erner in Aſche gelegt
wurden. Sofort bei Ausbruch des Feuers wurde der auf Schloß
Erdmannsdorf zur Sommerfriſche weilenden Erbprinzeſſin die
Meldung „Großfeuer“ gebracht, worauf die hohe Frau ihre Equipage
anſpannen ließ und zur Brandſtelle fuhr. Hier ergriff die Prinzeſſin
ſelbſt einen Spritzenſchlauch und ſandte Strahl auf Strahl in die
Gluth. Jhrer Bemühung war es denn auch mit zu verdanken, daß
das Wohnhaus gerettet werden konnte. Nach dem Ablöſchen ver
weilte die Prinzeſſin noch längere Zeit in dem Dorfe, tröſtete den
vom Brande heimgeſuchten Beſitzer und ließ der Feuerwehrmannſchaft
einen Erfriſchungstrunk reichen, dem ſie auch ſelbſt zuſprach.

Jn Varzin läßt Graf Wilhelm Bismarck jetzt das alte Herren
haus abbrechen, um einen Neubau aufzuführen bei den Abbruchs-
arbeiten ſind jüngſt 6 Arbeiter verunglückt, die mit Balken, deren
Enden morſch waren, vom Dachſtuhl 9 Meter tief durchbrachen.

Gewaltige Gewitter haben in den letzten Tagen voriger Woche
die Provinz Weſtpreußen heimgeſucht. Durch Blitzſchläge ſind eine
Reihe von Menſchenleben vernichtet und viele Brände verurſacht
worden, bei denen eine Menge von Vieh, namentlich Schafe und
Schweine, umgekommen iſt.

Nach 20 Jahren. Aus Lübeck wird gemeldet: Vor 20
Jahren wurde im Lebebenſee unweit Nüchel im Wüſtenfelder Gehölz
ein Forſtlehrling des Wüſtenfelder Forſthofes als Leiche aufgefunden,
ohne daß es bisher gelang, den Schleier des Verbrechens zu lüften. Ein
ſ. Zt. verhafteter Mann mußte wegen mangelnden Beweiſes wieder
entlaſſen werden. Nunmehr iſt vor Kurzem von einenMann aus Grömitz angezeigt worden, daß ihm vor langen Jahren
ein Arbeiter K. aus Sucksdorf bei Reuſtadt i. H., mit dem er ſich
jetzt überworfen hat, mitgetheilt habe, daß er in jener Zeit beim
Wildern im Wüſtenfelder Gehölz mit einem ZJägerlehrling des
Wüſtenfelder Forſthofes zuſammengerathen und dieſen beim Ringen
trotz ſeines Bittens erwürgt und in den See geworfen habe. Wie
weit die Anzeige ſich bewahrheitet, bleibt abzuwarten.

Abſturz in den Bergen. Von Meran kommt folgende Kunme:
Der 54 jährige Trafoier Führer Paul Platzer iſt geſtern mit einem
Touriſten beim Auſſtieg zum Ortler abgeſtürzt. Ein Arzt und' ein
Führer ſind aus Trafoi nach der Unfallſtelle abgegangen.

Zugentgleiſung. Aus Aachen meldet man: Bei Wahnerheide
entgleiſte am Sonnabend ein mit Mannſchaften des erſten Bataillons
des 7. Weſtfäliſchen Fußartillerie- Regiments beſetzter Feldbahnwagen,
wodurch ein Mann getödtet, vier ſchwer und acht leicht verletzt
wurden.
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Provinz Sachſen und Umgebung.
Altengraboiw, 30. Juli. Vom Truppenübungs)

platz und dem Abſchied ver oſtaſiatiſchen Expedition
bringt die „Magd. Ztg.“ folgendes Stimmungsbild Wer in dieſen
Tagen eines der Gaſhäuſer an der Grenze des Truppenübungsplatzes
Altengrabow beſuchte dem mußte an einzelnen Stellea, beſonders
aber in dem waldumkränzten Magdeburgerforth, eine eigen
artige Erſcheinung ins Auge fallen die Gaſthäuſer ſind belegt bis
unter das Dach mit Offiziersfamilien, die ſo wenigſtens die letzten
Tage vor dem Abgange der oſtaſiatiſchen Bataillone nach China in
der Nähe ihrer Angehörigen verbringen wollen. Jede Minute freier
Zeit, die ihnen der ſtramme Dienſt läßt, ſuchen denn
auch die betheiligten Offiziere, Ehemänner wie Verlobt
im Kreiſe der Jhrigen zu verbringen, und da die einen
ſtehenden Kameraden des Offizierkorps in dieſen Verkehr
der Offiziersfamilien hineingezogen werden ſo gewinnt das Ganje
das Gepräge der Herzlichkeit. Der geſtrige Sonntag den Viecele,
denen es nicht vergönnt iſt, dem Sohn, Bruder oder Bräutigam noch
einmal in Bremerhaven Abſchied zu ſagen, dazu benutzten, dieſes auf
dem bequemer liegenden Truppenübungsplatze zu thun brachte
einen lebhaften Verkehr aus Magdeburg, Braunſchweig,
Halle, Leipzig, Berlin und aus den Dörfern unſeres
Regierungsbezirks. Bevor die Züge einliefen, fand auf dem
Platze eine Feier ſiatt, die in deſſen Geſchichte bisher einzig daſteht:
die kirch liche Einſegnung der „Aſiaten“ mittelſt feier
lichen Feldgottesdienſtes mit darauffolgender Beichte und
eier des hl. Abend mahls. Noch in tiefer Stille lag der
latz, golden ſtrahlte die Sonne vom Himmel herab und

hoch in den Lüften jubilirten die Lerchen, als dieOſſaſiaten, bekleidet mit der Khaliuniform, an der Linken
das neue lange Seitengewehr, auf dem Kopfe die Feldmütze, ihre
Welldlechbaracken verließen. Kurz vor 8 Uhr marſchiren ſie auf das
nach Altengrabow führende Tannenwäldchen zu, an deſſen Rand man
ein Plätzchen zur Abhaltung der Feier hergerichtet hatte. Flankirt
von zwei Feldgeſchützen, Gewehrpyramiden und Trommeln erhob ſich
dort auf einer aus Steinen, Sand und Tannenreiſern künſtlich
eſchaffenen kleinen Anhöhe die Kanzel; davor zu ebener Erde
and der mit einem großen eiſernen Kreuze in rothem Felde ge

ſchmückte Feldaltar mit Crucifix und den Abendmahlsgeräthen.
iemlich dicht um Kanzel und Altar formirten ſich die Truppen in
ieteck, innerhalb ſtanden die

nge der erſien und zweiten Strophe des Lutherliedes „Ein

Offiziere, außerhalb im Gehötz das
Muſikkorps des Feld Artillerie-Regimenis Nr. 75, das die inſtrumentale.
5 leitung der Geſänge übernommen hatte. Nach dem gemeinſamen
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nſamen
„Ein

reſe Dürg“ verlaz der amtirende Geiſtliche Herr Militckdberpfarrer
P. Hermens zunächſt en e „Gott iſt unſere Zuverſicht“ ſammt
dem Glaubensbekenntniß und ließ hierauf die dritte Strophe des
Lutherliedes „Und wenn die Welt voll Teufel wär“ anſtimmen.

ann ergriff er das Wort des Apoſtels Paulus (Römerbrief
Kap. 31. V.): „Jſt Gott für uns, wer mag wider uns ſein?“ und

wies die Verſammelten hin auf das Eigenartige des Rufes, der an ſie
ergangen. Nichts Neues ſei es, daß ein König von Preußen ſeine
Pſannen zu den Fahnen und zum Kampfe rufe, anch nichts Neues,
daß brandenburgiſche Schiffe d de en über das Meer. Neu
aber und beiſpiellos ſei es, daß ein deutſches Armeekorps über den
Ozean hinaus zieht; neu, daß deutſche Männer Seite an Seite
mit Soldaten der anderen Kulturnationen in den Kampf
ziehen gegen die größte Macht des fernen Aſiens. Da komme es
darauf an, daß das deutſche Armeekorps ſeinen Mann ſtehe, daß es
austichte, wozu es der Kaiſer aufgerufen hat. Mit Zuverſicht ſollten
die Soldaten vom deutſchen Boden ſcheiden. Andere Sterne würden
ihnen leuchten, aber über dieſen Sternen walte derſelbe Gott wie in
der Heimath. Aus vielen Tauſenden ſeien die hier Verſammelten
auserwählt zu einer wichtigen Unternehmung. Das damit bewieſene
Vertrauen lege die Pflicht auf, ſich deſſen würdig zu machen.
Richt leicht ſei die Aufgabe, die das Vertrauen des Kaiſers und
Königs geſtellt habe, aber ſie werde, das hoffe er zuverſichtiich, von
den deutſchen Soldaten gelöſt werden. Der Geiſtliche bat ſie dringlich,
die heutige ſtille Stunde im Angeſichte Gottes dazu zu benutzen,
Alles, was auf der Seele laſte, von ſich zu werfen, und mit freiem
Gewiſſen in den neuen Lebensabſchnitt treten zu können. Wie ſagte
doch einer unſerer edelſten deutſchen Dichter (Ernſt Moritz Arndt)?

Wer iſt ein Mann der beten kann
Und Gott dem Herrn verkraut.
Wenn Alles bricht, er zaget nicht.
Dem Frommen nimmer graut.

So deutſcher Mann, ſo freier Mann,
Mit Gott dem Herrn zum Krieg
Denn Gott allein kann Helfer ſein.
Mit Gott zu Glück und Sieg!“„Nicht allein das deutſche Vaterland, nein ganz Europa, die

ganze Welt ſchaut auf Euch. Seid eingedenk, daß auch der Herr
im Himmel auf Euch ſchaut!“ Mit dieſen Worten und dem Segen
ſchloß der Geiſtliche ſeine packende und hinreißende Anſprache. Es
folgien dann Geſang der Strophen 2 und 3 des Chorals
„Aus tiefer Noth“, die Beichte, das Vaterunſer und
das Abendmahl, das die Offiziersfrauen mit ihren
Gatten gemeinſam nahmen. Zu gleicher Zeit fand auch für die
Mannſchaften katholiſcher Konfeſſion eine kirchliche Feier ſtatt. Gegen
Mittag, als die Beſucher, Freunde und Verwandten der „Aſiaten“
ins Lager ſtrömten, kam auch der friſche, kernige, ſoldatiſche
Humor zu ſeinem Rechte und er half beiden Theilen über den
Ernſt der Abſchiedsſtunden hinweg. An vielen Tiſchen wurde fröh-
lich gezecht und manch kriegeriſches Soldatenlied erſcholl. Prächtige,
kraft und geſundheitsſtrozende Erſcheinungen ſind die auf dem
Uebungsplatze weilenden Chinakämpfer durchweg, die Elite unſeres
Heeres, die dem deutſchen Namen im fernen Oſten Ehre machen
wird. Jeder Mann geht mit fröhlichem Muthe hinaus in
die Welt, jeder trägt aber auch einen Schatz köſtlicher
Erinnerungen mit ſich vom deutſchen Boden hinweg,
Zeichen der Liebe und Freundſchaft, die ihm in den Tagen
des Abſchieds zu Theil wurden. Was die militäriſche Aus-
bildung der aus den verſchiedenſten Truppentheilen bunt zuſammen
gewürfelten Mannſchaften betrifft, ſo darf ſchon heute geſagt werden,

daß ſie jetzt ein geſchloſſenes Ganze bilden, das auch die höchſten
ſoldatiſchen Anſprüche erfüllt. Daß es geſtern Abend auf den am
Ucbungsplatze liegenden Bahnhöfen beſonders rührende Abſchiede-
ſcenen gab zwiſchen Eltern und Sohn, Schweſter und Bruder, Braut
und Verlobten, braucht wohl kaum beſonders geſchildert zu werden.
Nach lange, als der Kleinbahnzug kaum mehr ſichtbar war, ſah man
aus ihnen Tüchern zum letzten Abſchied für die zurückbleibrnden
Oſtaſiaten wehen. Sie wünſchten ihnen „Glückliche Fahrt „Glück-
liche Heimkehr

W. Zeitz, 29. Juli. (Ein ſchrecklicher Unglücksfalh)
zreignete ſich im nahen Dorfe Zangenberg. Das 14 jährige Mädchen
des Arbeiters Albert Krämer ſtürzte vom Tiſche herab in die mit
heißem Waſſer verſehene Badewanne während die Mutter kaltes
Waſſer zum Abkühlen holen wollte. Das arme Kind ſtarb bald
darauf an den erlittenen Verbrennungswunden.

W. Zeitz, 29. Juli. (Merk würdige Maßnahme.) Durch
die Aufnahme der Steuerpflichtigen mit einem Einkommen von 660
bis 900 Mk. in die Gemeindewählerliſte ſteigt die Zahl der Gemeinde-
wahlberechtigten von 1679 auf 3075. Der Haupttheil (2917) fällt
auf die Wähler der dritten Abtheilung. (Was das für Folgen haben
wird, wird den Herren, die den Beſchluß zu Stande gebracht, bald recht
empfindlich klar werden. D. R.)

W. Heiligeuſtadt, 29. Juli. (Eiſenbahnunfall.) Als
der Morgenzug der Strecke LeinefeldeDuderſtadt geſtern gegen 6 Uhr
auf Station Ferna einlief, verſuchte der Weichenſteller noch im letzten
Augenblick die Weiche zu ſtellen, was aber nicht mehr
gelang. Die Lokomotive des Zuges kam noch glück-
lich über den verhängnißvollen Punkt hinweg, die
beiden folgenden Wagen 4. Klaſſe aber ſprangen aus dem Geleiſe
und ſchlugen um, während die übrigen Wagen, da der Zug ſofort
zum Stehen gebracht wurde, auf dem Geleiſe blieben. Die Paſſagiere
der entgleiſten Wagen wurden durch die Fenſter aus ihrer gefähr-
lichen Lage befreit. Der Verkehr auf der Strecke wurde durch Um

aufrecht erhalten. Der Materialſchaden beläuft ſich auf etwa
ark.

Schönebeck, 29. Juli. (Unglücksfall. Alter
Eichenſtamm.) Der Unglücksfall an der Roſenburger Fähre in
der Nacht vom Freitag zum Sonnabend, bei dem der Bierfahrer
Koch von der Firma A. W. Allendorff mit ſeinem Geſpann in
die Saale gerieth und in dieſer ertrank, iſt nicht dadurch herbeigeführt,
daß auf der abſchüſſigen Stelle der Hemmſchuh riß das Hemmzeug von
dem Wagen, der inzwiſchen aus der Saale gezogen worden iſt, war in
Ordnung. Die Leiche des Koch iſt noch nicht gefunden die Pferde
lagen eiwa 75 Schritt unterhaib der Fährbuhne todt im Fluß un
weit des Ufers. Die Bierfäſſer ſind fortgeſchwommen. Ein ge-
waltiger alter Eichenſtamm iſt bei der Buſchziegelei vom Fiſchermeiſter
Großmann aus dem BHett der Elbe gehoben worden. Zwei Tage an
eng Arbeit hat man dazu gebraucht. Der Stamm iſt gegen
20 m en und hat 1,20 m Durchmeſſer. Das Holz iſt ganz ſchwarz
und eiſenfeſt geworden. Der Stamm liegt jetzt an der Grünewalder
m

W. Eiſengch, 30. Juli. (Der Großherzog) wird ſich von
Willigrad bei Schwerin nach Scheveningen begeben, woſelbſt er ſchon
wiederholt weilte.

W. Kahla, 29. Juli. (Ein Großfeuer) äſcherte in der
vergangenen Nacht in dem benachbarten weimariſchen Dorfe Rothen
ſtein drei Wohnhäuſer und 7 Scheunen ein, Letztere gefüllt mit
reichen Futter und Erntevorräthen. Viel Federvieh iſt in den
Flammen umgekommen.

Chemnitz, 30. Juli. (Des Kindes Engel. Kreuz
ottierplage.) Auf der Jahnſtraße ſtürzte ein jähriger Knabeaus einem Fenſter im 4. Stock auf den Von einem
größeren Mädchen wurde das Kind zu ſeiner ahnungsloſen Mutter, die
in der Wohnſtube mit häuslichen Arbeiten beſchäftigt war, zurück
ebracht. Der Kleine, der noch kurz zuvor im Alkoven in feinem
eitchen ruhig geſchlafen hatte war aufgewacht, unbemerkt auf dasFenſterbrett e ettert und abgeſtürzt. So Kind hatte nur einige

eringfügige Quetſchungen un a v erlitten. Auf dem
athhauſe in Zſchopau ſind in dieſem Jahre bis jetzt bereits

203 Kreuzottern abgeliefert worden. Trotz aller Nachſtellungen
nimmt das Reptil immer mehr überhand. Vor einigen Tagen wurde
an der belebten Bahnhofſiraße ein 9 jähriger Knabe von einer kleinen
Kreuzotter in die Hand gebiſſen. Der ällere Bruder des Verletzten
wandte ſofort geeignete Vorbeugungsmittel an und ſchaffte ihn
ſchleunigſt die Arzte, durch deſſen Maßnahmen die üdlen Folgen
des VBiſſes behoben wurden. a FeJn e

Beobachtungen der Meteorologiſchen Station Halle a S.

30. Juli 31. Juli
8 Uhr Morgens 6, Uhr früh

Barometer mw 748,0 749,0
Thermometer Reaumur 20 15Feuchtigkeit der Luft 68 70
Windrichtung SW. W.Maximum der Temperatur vom 30. zum 31. Juli 12,4 R.

Minimum 30. 31. Zuli: 4- 11,2Vorausſichtliches Wetter für Dienstag den 31. Juli Bei Weſt
wind etwas kühler, zeitweiſe bewölkt mit Neigung zu Regen.

Wetter Ausſichten anf Grund der Berichte der deutſchen
Seeivarte in Hamburg.

Mittwoch, 1. Auguſt: Wolkig, vielfach Regen und Ge
witter, warm, ſchwül.

Donnerstag, 2. Auguſt
ſchein, windig, Regenfälle.

Kühler, wolkig mit Sonnen-

Waſſerwärme der Saale am 30. Juli, mitgetheilt vom Flora-
bade: 19 R.

Wafſerſtände.
bedeutet über, unter Null)., en u

Saale.

alle 30. Juli 1,60 31. Juli 1,80)rotha 1,62 1,64 (0,02*Alsleben 29. Juli 138 30. Juli la 6504
*Calbe, Obp. 1,52 1,48 0,94do. Untp. 0,40 0,42 0,02Unſtrut.
Straußfurt (29. Juli 1,05 39. Juli 1,05)

Moldan.
Budweis 28. Juli 0,06 29. Juli 0,04) 0,02
Prag 0,27 0,210,06)Havel
*Brandendurg 29. Juli 30. JuliOberpegel 2,09 i 2,00 0,09Unterpegel 1,24 1,23 0,01*Rathenow

Oberpegel 1,40 1,360,04Unterpegel 0,90 0,87 0,03*Havelberg 1,69 1,69Elbe
Pardubitz 28. Juli 0,06 29. Juli 0,04 0,02Brandeis vWelnik 0,28 0,35 0,07Leitmeritz 0,19 0,24 0,05)Außig 1,18 de D.Dresden 29. Juli 1,30 30. Juli 1,36 0,06
Torgau 0,74 0,63 0,11Wittenberg e 1,60 v 1,52 0,08Roßlau r 0,95 0,95)*Barby 1,09 1,12) 0,03Magdeburg 1,18 1,20 0,02*Tangermünde 1,64 1,641*Wittenberge z 1,37 1,36) 0,01Dömitz 0,74 v 0,73 0,01*Lauenburg 0,84 0,83 0,01

Beobachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen der
Königl. ElbſtromBauverwaltung.

Börſen- und Handelstheil.
Tages-Marktberichte.

Cenutral- Stelle der Preußiſchen Landwirthſchaftskammern.
Notirungs Stelle.

30. Juli 1900.a) für inländiſches Getreide iſt in Mark ver Tonne gezahlt worden
Weizen Roggen Gerſte Hafer

Uckermark 150--154 s 130--140 143 156Mittelmark, Prignitz 150--155 140 142 140--150 145--160
Neumark 150 138--141 140--150 155 160Lauſitz 152--156 147--152 135--145 145--160
Magdeburg 144--154 145--153 142--158 148 160
Altmark 145 152 140--145 140 142 140--150
Merſeburg öſtl. d. Mulde 140--152 140 156 140 152 142--157

do. weſtl. d. Mulde 140 150 145 155 150 160145-153 140-—-157 140 160 140-- 150
153 155 131-139 130- 132 137--138

Erfurt
Stettin (Bezirk)

Greifswald (Platz) 153 142 S SDanzig 152--157 130 134 138 140 127--129
Thorn 144-152 132 140 S 132 138Tilſit 150 160 125--133 129 139 123 132Lyck 135—140 130 135 112- 127 122- 127
Jnſterburg 160 130 140 130Breslau 135 152 140 146 124-144 130--137
Striegau 142--150 146--152 129 143 133 139
Löwenberg 149 154 141 146 S 125--130
Namslau S 139 144 120 140 130 135Poſen 140--150 135--140 118 130 145--150
Bromberg 148 130-138 r rKrotoſchin 150 135 130 140Kempen 140--142 128--134 128 134 133--142
Kiel 154--155 145--150 145--150 148--150
Neumünſter 155--160 150 160 140 155 146--153
Lüneburg 142--152 140 148 135--145 130 140
Hannover Süd 150--155 148 158 140--180 150 164

do. Elbe, Weſer 152 156Münſterland 165--172 158 166 S 146Weſtf. Jnduſtriebezirk 165--173 155 160 150 155
Sauerland 160 150 S 152xPaderborverland 160 164 S SKaſſel 163 160 e 150d) Nach vrivater Ermitteiung:

Stadt 755 g. p. I. 712 g. b. I. 573 g. p. 450 g. p. I.
Berlin 157 141 S 152Stettin 155 139 132 138Königsberg i. Pr. 150 130 J sBreslau 153 146 144 137Poſen 150 138 d SHannover 155 156 2 SNeuß 167 153 150Mannheim 172 148 S 142Hamburg 156 148 145Raps: Breslau 238,00

e) Weltmarkt
auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.Fracht, Zoll und Speſch aber ausſchl. der Qualitäts-Unterſchiede

am 30. Juli, am 28. Juli
Von Newyork nach Berlin Weiz. loko 822/, Cts. 179,00 c 180,50
„Chicago Juli 741 Cts. 176,00 177,5022 Liverpool 34 n Sept. 6 ſh. 1 d. h 179,50 180,00

Odeſſa loko 85 Kop. 25 169,25do. 90 Kop. 169.00 169.00
Juli 19,80 fes. 161,25 160/00

P ſtelig.

Von Amſterdam wach Köln Nov. 180 hl. fl. 166,75 164,75
Newyork nach Berlin Rogg. loko 59 Cts. 149,00 149,00
Odeßa x do. 66 Kop. 144,00 144,00Riga do. 69 Kop. 143,25 144,50Amſterdam n. Köln Okt, 125 r 140,50 139,75
Newvyork nach Berlin Mais Juli 44, Cts. 112,75 112,75

Berlin, 30. Juli. Berliner Produktenbörſe.)
Die heute amtlich ermittelten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen,
September 156,00 Roggen, September 138,00 Oltober
138,00 Gerſte, leichte inſänd. Futterwaare 137,00 144,00
ſchwere do. 145,00--154,00 Hafer, mittel 143,00--153,00
feiner 154,00--164,00 ruſſiſcher mittel 137,00 148,00 gering
133,00--136,00 Mais, amerikaniſcher mixed 112,50 113,00
Juli 111,50 c. Erbſen, inländiſche und ruſſiſche Futterwaare
152,00--157,00 A. Weizenmehl 00 19,50--21,50 Weijgzenkleie,
grobe 9,70 10,00 feine 9,50-—9,80 Roggenkkleie 9,90 10,25
Mark. Mittagsbörſe: Weizen, Juli 156,50 155,50 156,00 bis
155,75 Oktober 157,00--157,25 Deezmberl58,25 158,00
Roggen, September 138,00 138,25--138,00 Oktober 138,00 bis

T

pommerſcher, mecklenburger, märkiſcher fein 153,00 163,00 mittel
146,00 152,00 voſener, Oktober 142,00--147,00 ruſſiſcher
mittel 136,00 142,00 gering 13200--135,00 Mais, amerik.
mixed 112,00 112,50 Juli 111,50 c Oktober 108,50
Roggenmehl 0 und 1 18,70 19,75 Dezember 18,70 Rüböl,
Oktober 59,00--59,50 Mai 57,40--57,50 A. LokoSpiritus
50,40 Preiſe um 2X Uhr (nicht amtlich): Weizen, September
155,75 Oktober 157,00 Dezember 158,25 Roggen,
September, Oktober und Dezember 138,00 A. Hafer, September
und Oktober 128,00 Mais, September und Oktober 108,50
Rüböl, Oktober 59,50 Mai 57,80 A. Roggenmehl September
und Oktober 18,65

Magdeburg, 30. Juli. (Notirungen des Magdeburger
Vereins für Landwirthſchaft) Weizen, Shirriff 148--150
Rauhweizen 139 142 bez. Roggen neuer 148-150 je
nach Lage der Station bez. Alter 138-148 angeboten. Gerſt e
fehlt. Verkauft wurde noch ein Poſten Wintergerſte zu 145 C ab
naher Station. Hafer 137—151 bez., feinſte Landwaare auch
darüber. Raps 245--255 C bez. Verkauft wurde ein Poſten zu
258 ab naher Station. Rübſen 235-245 A. bez. Mais,
gemiſchter amerik. ſofort 112--113 für Herbſt 110-111 A. ab
hier angeboten. Vielfach vorkommende beſchädigte Qualitäten ſind
billiger zu haben.

Magdeburg, 30. Juli. Dünge- und Futtermittel.(J. F. Lahne.) Chiliſalpeter 15--16 Lieferung prompt 8,05
ſchwefelſaures Ammoniak 208 aufgeſchloſſenen PeruGuano
7 9 ammoniak. Superphosphat 9 995 7,30 AC,Superphosphat 15—-19 à 17x Baumwollſaatmehl 58--62

deutſche Mahlung entfaſertes Texasmehl 7,25 Texas-
mehi 7,10 Erdnußkuchenmehl 53-—56 7,15 A. Seſamkuchen
Mehl 48/52 à 6,70 Kokoskuchen deutſche 7,25 importirte
Palmkernkuchen deutſche 23—-26 5,70 ReisFuttermehl 24--27
5,10 Rapskuchen 38-42 5,80 Mohnkuchen 45--50

c frei Bahn Magdeburg bei 200 Centner Partien, netto Kaſſe
79=5T[[kkmkrrèwW e

Viehmüärkte.

Echlachtviehmarkt im ſtädt. Viehhofe zu Halle am 30. Juli.
W 3 Preiſe für 50 Kilogr. a. Lebend, b. Schlachtgewicht.

Zum Verkaufe I. Qual. II. Qual. III. Qual.

fanden ver una 3, d. 4. p. 3. d. kauft verkauft

47 Rinder, S e S u S Sdaron: 4 Bohſen, 32 S 30 S S c 4 e9 Farſen, 38 e 31 29 928 Küde, 30 28 26 286 Bullen, 32 30 28 S 64 Kälder, S 2 2 S23 Hammel, Schafe, 29 S 27 c 23 Sdavon Lämmer, u S e S S107 Schweine, davon u S c n S S 83 24107 Landſchweine, S 52 27 60 83 24Ungariſche. S 7 S e S S e SGeſchäftsgang; mittelmäßig.

Bericht über den Schlachtviehmarkt
auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 30. Juli 1900

Auftrieb: 426 Rinder, und zwar: 168 Ochſen, 24 Kalben, 172 Kühe, 62
Bullen 199 Kälber 613 Stück Schafvieh 1239 Schweine, und zwar 1239 deutſche

aus Ungarn. Zuſammen 2477 Thiere
Marktpreiſe für 50 Kilog. in Mk.

133

Thier 7 2 2Bezeichnun s Sgattung es s 3 3Ochſen 1) vollfletſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwerthes bis zu

6 Jahren 7 702) junge fleiſchige, nicht ansgemäſtete, ältere ausgemäſtete 85
3) mäßig genährte junge, gut genährte ältere 62
9) gering genährte jeden Alters 60Kalben 1) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten Schlachtwerthes 66

und Kühe! vollflelſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerthes bis

zu 7 Jahren 643) ältere ausgemäſtete Kühe und wenig gut entwickelte jüngere

Kühe und Kalben 30mäßig genährte Kühe und Kalben 55) gering genährte Kühe und Kalben c 46Bullen vollfleiſchige höchſten Schlachtwerthes 612) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 57

9) gering genährte 54Kalber: 1) feinſte Maſt (Vollm.Maſt) und beſte Saugkälber 452) mittlere Maſt- und gute Saugkälber 43
3) geringe Saugkälber 35 74) ältere gering genährte (Freſfer) mESchafe 1) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 35 e
2) ältere Maſthammel 33mäßig genährte und Schaſe (Merzſchafe) S

Schweine 1) vollſte ſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im

Alter bis zu Jahren 7 292) fleiſchige e9) gering entwickelte, ſowie Sauen und Eder S 3
49) ausländiſche (aus 2Vertauf: Geſchäft e

mittel alle
374 Rinder, und zwar

133 Ochſen, 22 Kalben, 163 Kühe, 56 Bullen

198 Kälber t605 Schaſe langſam1165 Schweine

Wagren- und Produktenberichte.
Getreide.

Hamburg, 30. Juli. Weizen matt, holſteiniſcher loco 157
dis 162 Mr. Roggen matt, mecklenburgiſcher loco neuer 156- 160,
ruſſiſcher joco matt, 103. Mais matt, 111. Hafer ſtetig. Gerfſte

Wien, 30. Juli. Weizen per Herbſt 7,83 Gd., 7,84 Br., ver
Jrübiabr Gd., Br. Roggen per Herbſt 7,18 Gd. 7,19
r., per Frühjahr Gd., Br. Mais per Juli- Auguſt

6,40 Gd., 6,42 Br. Hafer per Heröſt 5,50 Gd., 5,51 Br., per Früh-

jahr Gd., Br.Heſt, 30. Juli. Weizen loco ruhig, do. per Oktober 7,83 Gd.,
7,84 Br., per April Gd., Br. Roggen per Oktober
6,75 Gd., 6,77 Br. Hafer per Oktober 5,18 Gd., 5,19 Br.
Wiais per Juli 6,07 Gd., 6,80 Br., per Auguſt Gd. Br.,
per Mai 1901 4,86 Gd. 4,88 Br.

Paris, 30. Juli. Anfangsbericht. Weizen ehaupte per Jmli
19,85, per Auguſt 20,00, per September-Oktober 20, Septeind.
Dezember 20,80. Roggen ruhiz, per Juli 14,00, ber September

Dezember 14,50.
Paris, 30. Juli. (Schlußbericht.) Weizen beh., per Juli

19,80, Auguſt 19,95, ver September Oktober 19,57, per September
Dezemb. 20,80. Roggen ruhig, per Juli 14,00, per September
Dezember 14,50.

137,75--138,00 Dezember 138,25--138,00 138,25 Hafer,

e
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London, 30. Juli.
geboten.

Amſterdam, 30. Juli. Weizen auf Termine geſchäftslos, do.
per November Roggen loco do. auf Termine träge,

per Oktober 124, do. pf. März
Antwervpen, 30. Juli. Weizen träge. Roggen behauptet,

Hafer weichend. Gerſte ruhig.
New-York, 30. Juli. (Telegramm.) Rother Winter Weizen

Soco 82, per Juli 80, per Auguſt ver September 38
ver Dezember 81 Mais per Juli 44x, ver September 44C,

per 3 r h 3x. xicago, 30. i. (Telegr.) Weizen per Juli 74 per Augu741. Mais per Juni 39. ne un oſe der eing
Zucker.

30. Juli. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker I.
Produkt Baſis 889 Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg
ver Juli ver Auguſt 1200, per September 11,20, per Oktober
eng per Dezember 9,69, per März 9,82x. Alte Ernte matt, neue

etig.
962 Proz. Javazucker loco 13 feſt,

An der Küſte 2 Weizenladungen an

London, 30. Juli.
Rüben Rohzucker 12 sh. 2 d. Käufer, 12* Verkäufer.

Kaffee.
Hamburg, 30. Juli. (Anfangsbericht.) Kaffee, Good average

Santos September 44,25, Dezember 45,25, März 46,00, Mai 46,50.
Hamburg, 30. Juli. (Schlußdericht.) Kaffee. Nur für Good

average Santos September 44,50 G., Dezember 45,25 G., März
46,00 G., Mai 46,50 G.

Havre 30. Juli. (Anfangsbericht.) Kaffee in New Hork
Rio 5 000 Sack, Santos 37 000 Sack.ſchloß mit 5 Points Hauſſe.

Zufuhren für Sonnabend.
Havre, 30. Juli. (Schlußbericht.) Kaffee gopd averag

52,75, September 52,75, Dezember 53,50. Tendenz:
ehauptet.

Amſterdam, 30. Juli. JavaKaffee good ordinary 37.
Petrolenm.

Bremen, 30. Juli. Petroleum Faß zollfrei. Standart white
loco 7,35 Br.

n 30. Juli. Petroleum ruhig. Standard white
loco 7,25 Br.

Autwerpen, 30. Juli. Petroleum (Schlußbericht.) Raff. Type
weiß loco 19 bez. und Br, per Juli 19 Br., per Auguſt 19 Br.,
ver September 194 Br. Tendenz: Feſt.

New ork, 30. Juli. (Telegramm). Petroleum Standard
white in NewYork 805, do. in Philavelphia 800, do. Refined (in
Caſes) 935 do. Credit Balances at Oil City 127.

Nordhau100 Kilogr. ß en, 30. Juli. Brannkiwein 40
(105--106 Ltr.) 59,00--61,00 Mk. Branntwein 45 Vol.

für 100 Kilogr. (106--107 Lir.) 65,00--67,00 Mk., ohne Faß ad
Brennerei, nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten

Vol. für

durch die Handelskammer notirt.

Hamburg, 30. Juli. Spiritus ſtill,
Juli-Auguſt 174 G., AuguſtSept. 171 G., Sept. -Ok

Paris, 30. Juli. (Anfangsbericht.) Spiritus matt, Juli
35,00, Auguſt 35.00 September-Dezember 3425, Jan.April 34,00.

Paris, 30. Juli. (Schlußbericht.) Spiritus matt, Juli 35,00,
Auguſt 35,25, September- Dezember 34,25, Januar- April 34,00.

Hülſenfrüchte. 8u 30. Juli. Erbſen, gelbe zum Kochen 16,00 bis
22,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 17,00-—36,00 Mk., Linſen 20,00
dis 44,00 Mk., alles für 100 k.

Oelſaaten. Dele. Fettwaaren.
Köln, 30. Juli. Röäböl loco 62,50, Oktober 61,50.,

r 17x G.,
7

Hamburg, 30. Juli. Räübsl ruhig, loco 61,00.
Hamburg, 28. Juli. Schmalz. Amerikan. Steam 352, Mk.,

do. raff. in Tierces Marke Armour's Special Mk., do. do
Chamberlain, Roe u. Co. 36 Mk., do. do. Choice Grocery 36 Mk.,
div. Marken 36 Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

Paris, 30. Juli. (Schluß Bericht.) Rüböl ruhig, Juli
66,50, Auguſt 65,25, Septemb. Dezember 64,00, JanuarApril 63,75.

New York, 30. Juli. (Telegramm.) Schmalz Weſtern
ſteam 7,07, do. Rohe und Brothers 7.30.

ſche.F Hamburg, 28. Juli. S heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich

je nach Qualität per nd: Steindutt, große und mittel 90 bis
100 Pfa., kleine 50—80 Pfg., Seezungen, große 155-180 Pfa.,
kleine 130--135 Pfg., däniſche 130--140 Pfg., Kleiße, große 50 bis
70 Pfg., kleine g., Rothzungen 30--35 Pfg., Schollen,
große 50--55 Pfg., mittel 45--50 Pfg., kleine 15—-25 Pfg., lebende

Pfa., Schellfiſche, große 15--18 Pfg., mittel 8 12 Vjg.,kleine 8-10 Pfg., Cabliau, große 8 15 Wa, kleine 2-7 Pfg.,

Seehechte 10--12 Pfg., Lengfiſch 8—-10 Pfa., Blaufiſch 8—-9 Pfg.,
Knurrhähne 3--4 Pfg., orſch Pfg., Rochen 4--5 Pfg.,
Lachs, roth. 185 Pfg., Elblachs Pfg., Silberlachs Vfg.,
Lachsforellen 110-135 Pfa., Zander 90 110 Pſg., Flußhechte 85 bis
95 Pfg., Barſe 30--40 Pfg., Brachſen Pfg., Schnepel

Pfga., Hummern, lebende 200--225 Pfg.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Verlin, 30. Juli. Kartoffelſtärke und -Mehl 20.00 Mk.
Hamburg, 28. Juli. Kartoffelſtärke, prima Waare prompt

bis

loco

Per 4

4 Mk.
defür 100 pg

Magdeburg, 30. Juli.
Mk., von der

inefleiſch 1,20 1,40 Mk., Kalbfleiſch 1,20--1,40 Mk., Hammel
fleiſch 1,30--1,40 Mk., Speck, geräuch. 1,60 Mk., Eßbutter 2,00 bis
2,40 Mk., alles für 1 kg., Eier für 60 Stück 2,70--3,60 Mk.

Magdeburſtroh 2,50-—3,50 M.

Mk. für 100 kg.

Aumſterdam, 30. Juli.

19 19 Mk., Liefer. A e 19/
prima Waare prompt 20--20 Mk., Li t
20 Mk., SuperiorStärke 19 20 Mk., Superior Mehl 20/,

per 100 Kilogramm.
burg, 30. Juli. Eßkartoffeln neue 5,00-—6,00 Mk

Lond
Lſtrl., per 3 Monate 73/, Lſtrl.,
18/, Lſtrl., Zinn 1437/, Lſtrl.,30. JuGlasgow,
numbers warrants 71 h 9x d.

19 Mk., Kartoffelmehl,
er. Auguſt Septbr. 20 bis

Fleiſch. Butter. Eier.
e im Großhandel 0,90 bis

eule 1,40--1,50 Mk., Bauchfleiſch 1,20 1,80 Mk.,

Stroh. Hen.
30. Juli. Richtſtroh 4,00--4,50 Mk. Krumm-
Heu altes 6,00-—-7,00 Mk., neues 5,90-6,00

Metalle.
Bancazinn 85.00.

30. Silber 28 Lſtrl., Chili Kupfer 73
Blei ſpan. 17 Lſtrl., engl.

Zink 19* Lſtrl.
Roheiſen. Mixed

Banmwolle und Wolle.

Juli.

li. (Schlußdericht.)

Bremen, 30. Juli. Baumwolle. Ruhig. Upland midhling
54 Pfg.

Liverpool, 30. Juli.
Umſatz 4000 Ballen, davon für S

(Schluß Bericht.) Baumwolle
pekulation und Export 500 Ballen,

Middling amerikaniſche Lieferungen Ruhig.
uli-Aug. 52 Verk.Preis,
ug. Sept. 513 Verk.-Preis,

Sept.Okt. 45 Käuferpreis,
Okt.Nov. 4 Verk.Preis,
Nov.Dez. 488 Verk.Preis,

er Dez. Jan. 48 Verk.-Preis,8 e u Verk.Preis,
br.-März 42 Verk.Preis,
ärz April 42 Verk. Preis

S

Rio de Janeiro, 28. Juli. Wechſel auf London 10
Buenos Ayres, 28. Juli. Goldagio 138.70.

S. on ÄÜ. e XÄÜX.NTO. ÄÄÜ. eBerantwortlich für die Redaktion i. V.: H. Oſtermann, Halle, Sprech ſtunden

der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags.
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a, S.“ zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.

Alle die Redaktion betreſſenden
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